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Editorial

Bundesregierung, bitte schnell handeln!
Ein neues Jahr hat begonnen – wird es besser 

als das vergangene? Wir wünschen es uns, und 
ich wünsche Ihnen allen viel Erfolg, Zuversicht, 
Gesundheit und Durchhaltevermögen! 

Vor einem Jahr lag die letzte Bundestagswahl 
in Sichtweite. Hoffnungen überschlugen sich, dass 
es besser wird mit der neuen Mannschaft in Berlin. 
Freudentränen. Und so sieht das Drama der 
letzten sechs Monate aus: Rekordschulden und 
Rekordlöcher im Haushalt. Tricks und Intransparenz, 
Versprechungen schnell gebrochen, soziale finan-
zielle Spielräume klein geredet trotz Milliarden-
chancen. Mit dem alten Bundestag getrickst ge-
nehmigt. Berlin sucht weiter Geld. Milliardenver-
sprechungen an die Ukraine, Rüstungsaufschwung 
im eigenen Land. 850 Milliarden Schulden für 
vier Jahre, Rekordeinnahmen bei den Steuern 
(100 Mrd. Steuermehreinnahmen als geplant bis 
2029). Wieder Freudentränen überall. Und dennoch 
sucht der Finanzminister noch mehr Milliarden.  

Aus meiner Sicht sollte doch in die Zukunft 
investiert und nicht Haushaltslöcher gestopft wer-
den. Die Bundesbank hat errechnet, dass von 
den für das Sondervermögen und die Verteidigung 
aufgenommenen Schulden bis zu 93 Prozent 

zweckentfremdet genutzt werden. Es ist auch 
nicht klar geregelt, wofür die 100 Milliarden von 
den 500 Milliarden Euro Sondervermögen in den 
Kommunen genutzt werden dürfen.  Sie müssen 
nicht in die Infrastruktur der Länder investiert 
werden, sonst hätten die Länder nicht zugestimmt. 
In den Klima- und Transformationsfonds fließen 
ebenfalls Milliarden, jedoch nicht in Investitionen, 
sondern zur Stützung des Strompreises, was die 
Unternehmen zu Investitionen anregen soll. 

Die Wirtschaftsleistung Deutschlands verharre 
auf dem Niveau von 2019, stellten kürzlich 
Berater von Ministerin Reiche in einem Papier 
„Wachstumsagenda“ fest. Das Wachstumspoten-
zial befinde sich auf einem „historischen Tief-
stand“. Ob die gegenwärtigen Sozialleistungen 
künftig finanzierbar sind, sei fraglich. Das Ren-
teneintrittsalter müsste an die Lebenserwartung 
gekoppelt werden, private Vorsorge für das Alter 
sei empfehlenswert. 

Bereits heute fallen zahlreiche Krankenhäuser 
einem rigorosen Sparpaket der Bundesregierung 
zum Opfer. Der Sozialbereich muss Federn für 
Rüstungsprojekte lassen, die nicht mal profitabel 
sind. Die Aktienkurse dieser Unternehmen schnellen 

in die Höhe. Der Pflegebereich kollabiert. Nachwuchs 
fehlt, die Zahl derPflegebedürftigen steigt. Alle 
sollten einzahlen in die Pflege, Beamte, Politiker 
und diejenigen mit überdurchschnittlich hohen 
Einkommen! Es würde aus heutiger Sicht reichen. 

Ich wiederhole: Wir Unternehmen im Osten 
sind transformationserfahren, offen für Neues, ex-
perimentierfreudig. Doch ohne Hilfen der Bundes-
regierung gekoppelt mit Anreizen zum Sparen kom-
men wir nicht aus. Wir fordern einen Mittelstands-
strompreis von 6 Cent/kWh! Gegenwärtig 17 Cent 
sind zu hoch. Und 60 Firmen, die täglich in Deutsch-
land Insolvenz anmelden, sind viel zu viel. 

 
Mit Vernunft und Augenmaß können wir vieles 
erreichen. In diesem Sinne: Ein gutes neue Jahr! 
  
 
Ihr Dr.  
Burkhardt Greiff, 
Präsident des 
Unternehmer -
verbandes  
Brandenburg- 
Berlin e.V. 

Am Luftschiffhafen 1, 14471 Potsdam, Tel. +49 331 907 0 
info@kongresshotel-potsdam.de, www.kongresshotel-potsdam.de

•  Stilvolles Ambiente, ausgezeichnete Kulinarik, 450 moderne Zimmer & Suiten
• Viel Raum für kreative Ideen – Zeppelin Lounge, Comfort Lounge und Business Lounge
• Hervorragende Tagungs- und Seminarkapazitäten sowie hybride Business Events, bis zu 1000 Personen
• Zeit zum Entspannen – in unserer Wellbeing Area mit großem Indoor-Pool und Sportbereich
• Zentrale Lage, Berlin und Flughafen BER in ca. 40 min erreichbar
• Innovative Event-Konzepte für Veranstaltungen 



Die Zwischenbilanz nach fünf Jahren Struk-
turwandel in der traditionellen Energie-
region Lausitz ist deutlich besser als die 
allgemeine Stimmung – mit Realismus, Zu-
versicht und klaren Forderungen an die 
Rahmenbedingungen gehen die mittel-
ständischen Unternehmen auf dem 
schwierigen Weg zum künftigen Net Zero 
Valley voran. Beim 4. LAUSITZFORUM 
2038 dominierten erfolgreiche Projekte 
und Praxisbeispiele, mit denen die Wirt-
schaft der Lausitz sich bereits sichtbar ver-
ändert. Die enge Zusammenarbeit der 
brandenburgischen und der sächsischen 
Lausitz trägt dazu wesentlich bei, wie im-
mer wieder deutlich wurde. Das Interesse 
am Austausch, Zugang zu Best Practice 
und Kooperationsmöglichkeiten ist un-
gebrochen, wie schon die Teilnehmerzah-
len der Veranstaltung am 5. November im 
BASF-Kulturhaus in Schwarzheide zeigen: 
220 Gäste und 22 Aussteller nutzten die 
Gelegenheit, um neueste Entwicklungen 
kennenzulernen und eigene Vorstellungen 
einzubringen.  

Gelebte Demokratie in der Lausitz 
Dabei wird die Gesamtlage durchaus nicht 
durch eine rosarote Brille gesehen. „Nach 
dem Aus für die Ampel vor einem Jahr 
waren wir optimistisch, dass die neue Bun-
desregierung zügig die notwendigen Ver-
änderungen und Reformen auf den Weg 
bringt – hat es geklappt?“ fragte Dr. Burck-
hardt Greiff, Präsident des Unternehmer-
verbandes Brandenburg-Berlin e. V., in sei-
ner Begrüßungsrede. Er verhehlte nicht 
die Enttäuschung über weiterhin viel zu 
hohe Energiepreise, ausufernde Bürokra-
tie und Rekordschulden per „Sonderver-
mögen“ – obwohl die Steuereinnahmen 
sprudeln wie noch nie. An das „Raumschiff 
Berlin“ gerichtet mahnte er: „Die Pleite-
welle in der Wirtschaft rollt!“ und forderte 
endlich konzeptionelles, zielgerichtetes 
Handeln. Im Gegensatz dazu laufe es in 
der Lausitz positiv, was auch auf den Druck 
der Lausitzer selbst zurück-
zuführen sei. „Das Modell Net 
Zero Valley ist ein Beispiel für 
gelebte Demokratie!“ 
 
Wie dieses Modell allmählich 
Gestalt annehmen soll, darum 
ging es in fast allen Diskussi-
onsbeiträgen. Anne Francken, 
Kaufmännische Geschäftsfüh-
rerin und Arbeitsdirektorin 
BASF InfraService & Solutions 
Lausitz GmbH, erläuterte den 
Wandel der BASF am Stand-
ort. Durch Umstrukturierung 
entsteht hier der „Industrie-
park Lausitz“, auf dem die BASF-Ge -
sellschaften mit zahlreichen weiteren Un-

ternehmen als Partner arbeiten 
werden.  
 
Lob aus dem Rheinischen Revier 
für die Lausitz 
Gleich die erste Podiumsrunde 
brachte einen aktuellen Überblick 
über den Stand des Strukturwan-
dels: Dr. Friederike Haase, Staats-
sekretärin im Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit, Energie und 
Klimaschutz des Landes Branden-

burg, Dr. Romy Reinisch, Beigeordnete 
des Landkreises Bautzen, Dr. Klaus Frey-
tag, Lausitzbeauftragter des brandenbur-
gischen Ministerpräsidenten, Jörg Mühl-
berg, Geschäftsführer der Sächsischen 
Agentur für Strukturentwicklung, Christine 
Herntier, Bürgermeisterin von Spremberg, 
sowie Heiko Jahn, Geschäftsführer der 
Wirtschaftsregion Lausitz GmbH, berich-
teten aus ihrem jeweiligen Verantwor-
tungsbereich. Auf den Umgang mit den 
zur Verfügung stehenden Fördermitteln 
bezogen erzählte Klaus Freytag: „Wenn 
man mir im Rheinischen Revier sagt, ‚Ihr 
habt das super gemacht‘, dann ist das ein 
besonderes Lob.“ Christine Herntier be-
tonte die eigene Verantwortung in diesem 
Prozess: „Wird es solch eine Chance noch-
mals geben? Jetzt sind alle gefordert, 
denn am besten ist es immer, aus eigener 
Kraft agieren zu können.“ 

 
Lausitz Investor Center bündelt die 
Unterstützung 
Wie die Wirtschaftsförderungsgesellschaf-
ten in Brandenburg und Sachsen gemein-
sam dafür sorgen, dass Fördermittel ziel-
gerichtet, schnell und in die richtigen, 
erfolgversprechenden Kanäle gelenkt wer-
den, erläuterten Dr. Steffen Kammradt,  
Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung 
Brandenburg, und Thomas Horn, Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsförderung 
Sachsen. Als Beispiele für die Tätigkeit des 
gemeinsamen Lausitz Investor Centers 
nannten sie unter anderem iDM Energie-
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Aus dem Netzwerk
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Eröffnung durch Dr. Burckhardt Greiff.

Blick in den Saal.

Thomas Horn und Dr. Steffen Kammradt stellten das Lausitz  
Investor Center vor.

4. Lausitzforum setzt starke Impulse 
für den Strukturwandel –  
Auf dem Weg zum Net Zero Valley
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Aus dem Netzwerk

systeme Bernsdorf mit intelligenten Wär-
mepumpen, BASF Schwarzheide, Sunmaxx 
PVT Ottendorf-Okrilla, das Spreewerk Lüb-
ben, Liofit Kamenz oder die SERO Lausitz 
GmbH, ein Unternehmen der LEAG.  
 
Natürlich kamen Unternehmerinnen und 
Unternehmerinnen mit ihren Erfahrungen 
selbst zu Wort. Marcel Goßmann, Ge-
schäftsstellenleiter von Goldbeck Ost, 
stellte ein kooperatives Vergabeverfahren 
seines Unternehmens vor. Eiko Altmann, 
Sales Manager Energieeffizienz der ENGIE 

Deutschland, erläuterte das Konzept sei-
nes Unternehmens zur Ablösung fossiler 
Energieträger in Unternehmen als Beitrag 
zu mehr Resilienz. Das Projekt der Stadt-
werke Görlitz für eine zukunftsfähige  
Wärmeversorgung der Stadt, in die auch 
das polnische Zgorzelec einbezogen ist, 
wurde präsentiert. Grow Energy in Cottbus 
realisiert Energiewendeprojekte vor Ort 
mit und für Unternehmen und sorgt damit 
für die Stärkung der heimischen Industrie 
und Landwirtschaft, worüber Fabian von 
Oesen, Geschäftsführender Gesellschafter 
von Grow Energy, berichtete.  

Fachkräftesuche und strategische  
Rahmenbedingungen 
Eine spannende Diskussion entwickelte 
sich im Podium „Die Lausitz in der Mitte 
Europas“, das sich direkt mit den Perspek-
tiven und konkreten Mitwirkungschancen 
von Net Zero Valley (NZV) beschäftigte. 
Dr. Friederike Haase unterstrich die Un-
terstützung der Landesregierung in die-
sem Prozess. Dass und wie die Initiative 
NZV bereits institutionalisiert werden 
konnte, erläuterte Dr. Markus Niggemann, 
Beigeordneter der Stadt Cottbus.  

 
Für die Umsetzung der 
Strukturwandelprojekte 
werden Fachkräfte drin-
gend benötigt. Aus- und 
Weiterbildung müssen des-
halb forciert und auch 
Fachkräfte aus anderen Re-
gionen für die Lausitz ge-
wonnen werden. Sebastian 
Scheel, Staatssekretär und 
Amtschef im Sächsischen 
Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit Energie und  
Klimaschutz, stellte die 
Frage, um welche Indus-
trien es eigentlich gehe. 

„Welche Industrien wollen wir halten und 
in Zukunft haben? Wo will Europa in zehn 
oder 20 Jahren stehen?“ Dies erfordere 
ein Nachdenken über die geltenden Re-
gularien. Als Beispiel nannte er die enor-
men Anstrengungen des Freistaates, den 
stationären Einzelhandel in den Städten 
zu fördern, während zugleich Online- 
Riesenhändler wie Temu den Markt über-
schwemmen. Und damit kaputtmachen. 
„Wir brauchen eine Strategie, um Wert-
schöpfungsketten in Europa zu halten“, 
forderte er. Eine Forderung, die sicher alle 
Anwesenden befürwortet haben.  

Höhepunkt des 4. LAUSITZFORUM 2038 
war die Unterzeichnung von Kooperati-
onsvereinbarungen: Die Wirtschaftsför-
derung Land Brandenburg (WFBB) und 
die Wirtschaftsförderung Sachsen (WFS) 
sowie die Wirtschaftsregion Lausitz (WRL) 
und die Sächsische Agentur für Struktur-
entwicklung (SAS) werden noch enger 
beim Strukturwandel zusammenarbeiten. 
Auch die Unternehmerverbände Branden-
burg-Berlin und Sachsen sowie die Wirt-
schaftsinitiative Lausitz (WIL) vereinbarten 
zu kooperieren und den Strukturwandel 
künftig gemeinsam mitzugestalten. Mit ih-
rer Kooperation wollen sie ihren Einfluss 
auf die Stärkung der gesamten Lausitz als 
Wirtschaftsregion, insbesondere im Rah-
men eines Net Zero Valley Lausitz, weiter 
erhöhen.

Im Podium (von links): Roland Peine (ASG Spremberg GmbH), Harald Altekrüger (Landrat Spree-
Neiße), Jens Gerlinghoff, (Fachkräftenetzwerk Oberlausitz), Martin Heusler (Qualifizierungsver-
bund in der Lausitz für Erneuerbare Energien/QLEE), Dr. Andreas Sperl (Präsident IHK Dresden), 
Sebastian Scheel (Staatssekretär im Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit Energie 
und Klimaschutz) und Moderatorin Christine Keilholz. 

Save the Date 
Der Termin für das 5. LAUSITZ-
FORUM 2038 steht bereits fest: Am 
4. November 2026 wird die nächste 
Veranstaltung erneut in Schwarzheide 
stattfinden. Nachdem am 16. Dezem-
ber der Ausweisungsbeschluss für 
das Vorhaben „Net Zero Valley Lau-
sitz“ verabschiedet worden ist, dürf-
ten wieder neue und für die Praxis 
sehr wichtige Themen auf der Tages-
ordnung stehen.

Impressionen vom 4. LAUSITZFORUM 
finden Sie unter   
www.lausitzforum.de/ 

Lars Schaller, Geschäftsführer des UV Sachsen, Dr. Burckhardt 
Greiff und Katrin Bartsch, Stellvertretende Vorsitzende der  
Wirtschaftsinitiative Lausitz e. V., unterzeichneten die  
Kooperationsvereinbarung.

Eine umfangreiche Ausstellung präsentierte 
Projekte und Initiativen.



Institut für Talententwicklung erreicht mit 
vocatium-Fachmessen und -Tagungen 4000 
Aussteller und 5000 Schulen 
 
Jugendliche bei der Berufswahl unterstüt-
zen und mit Ausbildungsbetrieben und 
Hochschulen deutschlandweit zusammen-
bringen: Das ist das Ziel des IfT Instituts 
für Talententwicklung. Seit 26 Jahren  
leistet das Unternehmen mit Hauptsitz in 
Berlin damit einen Beitrag zur Talentför-
derung und Fachkräftesicherung. Ge-
meinsam mit Partnern wie der IHK, der 
Landeshauptstadt Potsdam, dem Netz-
werk Zukunft oder der Agentur für Arbeit 
schafft es ganz besondere außerschu-
lische Lernorte – 81 vocatium- und 13 pa-
rentum-Fachmessen für Ausbildung+Stu-
dium an 75 Standorten, davon allein acht 
im Raum Berlin-Brandenburg. 
 
Die vocatium Potsdam führt seit 2017 junge 
Menschen, Bildungsanbieter und Lehr-
kräfte zusammen, das nächste Mal wieder 
am 29. und 30. September 2026 in der Me-
tropolis Halle. Das Konzept: intensive Vor-
bereitung aller Teilnehmenden, um quali-
tativ hochwertige Kontakte zu ermöglichen. 
Susanne Céron Baumann, Projektleiterin 
der vocatium Potsdam, führt dafür Schu-
lungen für Lehrkräfte sowie Azubis und 
(dual) Studierende der teilnehmenden Aus-
steller durch und informiert die Schülerin-
nen und Schüler persönlich im Unterricht. 
„Uns liegt es am Herzen, die Jugendlichen 
zu begleiten und zu unterstützen und damit 
eine Win-win-Situation für alle Beteiligten 
zu schaffen und den Wirtschaftsstandort 
Potsdam zu stärken“, sagt sie.  

Wer auch Teil der vocatium werden möchte 
und sich für eine Teilnahme interessiert, ist 
herzlich zur Infoveranstaltung am Nach -
mittag des 22. Januar 2026 im Filmpark  
Babelsberg eingeladen (Anmeldung unter 
s.ceron@if-talent.de)! 
 
Deutschlandweit stimmen die 220 Mit-
arbeitenden des IfT Instituts für Talentent-
wicklung in rund 10.000 Workshops Vor-
gangsschülerinnen und 
-schüler von 5000 Schu-
len auf den Messebesuch 
ein. Herzstück der Mes-
sen sind feste vorberei-
tete Gesprächstermine 
zwischen den jungen Be-
sucher/innen und den 
teilnehmenden Ausstel-
lern. Immer wieder ent-
stehen zusätzlich sehr 
gute spontane Kontakte 
an den Ständen, doch 
„wir sind keine Durchlauf-
messe“, so Céron Bau-
mann, „Qualität ist unser 
oberstes Ziel“. 
 
Mit einer weiteren Veranstaltung in Pots-
dam, der parentum, werden auch die El-
tern mit ins Boot geholt. Nächster Termin: 
21. November 2026 in der Fachhochschule 
Potsdam. Als wichtige Ratgeber ihrer Kin-
der können sie sich gemeinsam vor Ort 
über Berufswahlmöglichkeiten und Aus-
wahlverfahren beraten lassen. 
 
Eine gelingende Berufswahl ist ein we-
sentlicher Baustein für ein gelingendes Le-

ben. Deshalb sind die zentralen 
Fragen, die das Institut für Talent-
entwicklung und seine Begleiter 
antreibt: Wie können Jugendliche 
bestmöglich in ihrer beruflichen 
Findungsphase begleitet werden? 
Was benötigen sie, was motiviert 
sie? Welche Wege können Be-
triebe und Institutionen gehen, um 
sie zu begeistern und zu binden? 
Dafür geht das IfT in den Aus-
tausch, um Impulse für Berufsori-
entierung und innovatives Recrui-

ting zu gewinnen. So zum Beispiel mit der 
jährlichen vocatium Tagung in allen 16 
Landeshauptstädten, die Fachleute aus 
dem Personalwesen, der Wirtschaft und 
Forschung sowie Pädagoginnen und Pä-
dagogen auf das Podium bittet. 
 
Ein weiterer Baustein der IfT-Arbeit sind 
der vocatium-Schulpreis und der voca-
tium-Ausbildungspreis, an dem sich jähr-

lich über tausend junge Menschen betei-
ligen. Mit dem Ausbildungspreis „Warum 
ich meine Ausbildung liebe“ werden Azu-
bis und (dual) Studierende aufgefordert, 
in kurzen Texten ihre Ausbildungsberufe 
und Studiengänge zu beschreiben und 
damit Jugendliche in der Berufsfindung 
zu inspirieren und ermutigen. Nächster 
Einsendeschluss und damit Chance auf 
insgesamt 5.000 Euro Preisgeld ist am  
31. März 2026. 
 
Die Unternehmenshomepage www.erfolg-
im-beruf.de ist an die 4000 Aussteller und 
die Lehrkräfte von 5000 Partnerschulen ad-
ressiert. Die Seite www.vocatium.de richtet 
sich an Eltern mit Angeboten von News-
letter bis zu digitalem Elternabend sowie 
Schülerinnen und Schüler mit Tipps für 
den Messebesuch, einer bundesweiten 
Berufesuche und dem vocatium Magazin 
mit Inhalten zu Themen wie „Traumberuf 
Influencer/in“, „Alles, was Recht ist“ oder 
„Kann ich KI?“.
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Berufsorientierung  
auf Augenhöhe – 
auch in Potsdam. 

Die vocatium-Messen bieten intensive Beratungsgespräche für 
die Berufsorientierung.  

Bei der parentum werden auch die Eltern einbezogen.



www.erfolg-im-beruf.de

Maßgeschneidert nach Ihrem Ausbildungs- und dualen Studienangebot bringen wir Sie 
auf unseren Messen mit passenden Jugendlichen und ihren Eltern in Kontakt. Vertrauen 
Sie auf ein außergewöhnliches Messekonzept, 26 Jahre Erfahrung und örtliche Veran-
kerung. Das IfT Institut für Talententwicklung zählt mit jährlich 95 Veranstaltungen zu 
Deutschlands führenden Anbietern für Fachmessen für Ausbildung und Studium.

Aus unserem Büro in Potsdam organisieren wir für Sie:

Auszubildende gesucht? 
Auszubildende gefunden!

parentum Potsdam 2026  
Berufswahlmesse für  

Eltern+Jugendliche

21. November 2026 
Fachhochschule Potsdam

Überzeugen Sie auch die Eltern als Unterstützer und Ratgeber ihrer 
Kinder von Ihren Ausbildungs- und dualen Studienangeboten.

vocatium Potsdam 2026  
Fachmesse für  

Ausbildung+Studium

29./30. September 2026 
Metropolis Halle

Lernen Sie in passgenauen und terminierten Messegesprächen gut  
vorbereitete Schüler/innen der (Vor-)Abgangsjahrgänge kennen.

Kontakt:  
Nehmen Sie gerne direkt per E-Mail oder Telefon Kontakt mit uns auf, wenn Sie Interesse an einer 

Messeteilnahme oder Fragen zu unserem Angebot haben. Unser Team in Potsdam freut sich auf Sie!

IfT Institut für Talententwicklung GmbH 

Susanne Ceron Baumann · Projektleiterin vocatium Potsdam 

Tel.: +49 331 96788672 · s.ceron@if-talent.de

Infoveranstaltung:  
22. Januar 2026 
Filmpark Babelsberg  
(Anmeldung bis 19. Januar)



Es war einer der typischen Tage im Leben 
eines Unternehmers: Für den Nachmittag 
hatte ich zwei wichtige Termine zusätzlich 
auf den Tisch bekommen. Meine engste 
Mitarbeiterin wusste davon und saß trotz-
dem zum geplanten Mitarbeitergespräch 
vor mir. Ich dachte, SIE könnte ich fragen. 
„Können wir den Termin mit Dir bitte ver-
legen?“ Der eben noch freudige Blick ging 
nach unten und sie meinte: „Ja klar, kön-
nen wir.“ Ein halbes Jahr später kam die 
Kündigung von ihr, nach fünf Jahren ge-
meinsamer Arbeit. Natürlich nicht (nur) we-
gen dieses Termins, ganz bestimmt nicht. 
Aber ich würde sagen, ein Nagel auf dem 
Weg dahin war es schon. 
 
Wertschätzung ist und bleibt noch mehr 
als bisher das zentrale Thema für die Bin-
dung von Mitarbeitern in einer Firma. 
Ganz gleich, wo ich als Trainerin gearbeitet 
habe, ob in großen Unternehmen oder 
kleinen mittelständischen Unternehmen – 
das Thema ist überall gleich: Geschäfts-
führer sind voll und ganz ausgelastet mit 
dem Sichern der wirtschaftlichen Ergeb-
nisse, dem Bewältigen von Herausforde-
rungen und der Pflege der wichtigsten 
Kundenbeziehungen. Die zwischen-
menschlichen Beziehungen also nur als 
ein „nice to have“? Damit sich alle ein 
bisschen mehr wohlfühlen? 

Die Zahlen sind eindeutig 
Die Zahlen sprechen eine ganz andere 
Sprache: Laut verschiedener Studien ver-
lassen im ersten Jahr ca. 20 Prozent der 
neu eingestellten Mitarbeiter auf eigenen 
Wunsch wieder die Firma. 20 Prozent – 
das bedeutet, jeder 5.der neu eingestell-
ten Mitarbeiter! Je nach Qualifikation, 
Branche und Region kostet dies ein mit-
telständisches Unternehmen zwischen 
10.000 und 40.000 Euro pro Mitarbeiter. 
(Studie ZEW Leibniz Institut, 2023) 
 
Der immaterielle Schaden ist nach mei-
nem Empfinden noch größer, als dies die 
reinen Zahlen abbilden können. Kunden 
müssen sich neu orientieren, Mitarbeiter 
und Teams die Lücke kompensieren. Ein 
Image-Schaden nach innen und nach au-
ßen kommt hinzu. Einen neuen Mitarbeiter 
zu rekrutieren und einzuarbeiten kostet: 
Zeit, Geld, Aufwand und Nerven... Hier 
werden als Kosten ca. 30 bis 50 Prozent 
des Jahresgehalts angegeben. 
 
Mitarbeiterbindung als  
Führungsaufgabe 
Führungskräfte sind also an der Stelle der 
Mitarbeiterbindung auch aus wirtschaftli-
chen Gründen ganz anders gefragt. Dies 
gelingt nur, wenn man diese Maßnahmen 
genauso auf die eigene Agenda setzt, wie 

die Sicherung der Unternehmensabläufe 
und andere Aufgaben. 
 
In meinen Trainings und Coachings er-
arbeite ich gern einen individuellen Maß-
nahme-Plan genau für diese Aufgaben. 
Mit Datum, Uhrzeit und Zuordnung der 
Mitarbeiter. Regelmäßig durchgeführte 
(anonymisierte) Befragungen zur Zufrie-
denheit der Mitarbeiter ermöglichen Ihnen 
als Unternehmer wiederum ein konkretes 
und klar messbares Feedback. Die Instru-
mente für die Bindung und Zufriedenheit 
von Mitarbeitern sind im Grunde bekannt: 
 
Mitarbeitergespräche 
Zweimal im Jahr können diese stattfinden. 
Legen Sie einen starken Fokus auf die 
persönliche Ebene: Lob, Anerkennung, 
Wertschätzung des ganz speziellen En-
gagements. „Besonders schätze ich an Ih-
nen, dass Sie…“ Fakten allein reichen 
nicht, wie etwa: „Die Zahlen sind ganz 
gut, die sie erreicht haben.“ 
 
Pflege der persönlichen Ebene 
Ich kenne vom Inhaber eines Unterneh-
mens mit 90 Mitarbeitern die Gepflogen-
heit, sich einmal im Jahr mit jedem  
Mitarbeiter zu einem Mittagessen zu ver-
abreden. Dabei geht es um die persönli-
chen Fragen: Wie geht es Ihnen und Ihrer 
Familie? Und nicht um das Sprechen über 
Andere in der Firma.  
 
Feedback -Runden 
Im gesamten Team gibt einmal jeder je-
dem ein Feedback. Abgesichert durch 
klare Regeln. Dies gehört übrigens in mei-
nen Team-Trainings zu jedem Workshop 
dazu. Das Ergebnis: Mehr Wertschätzung 
untereinander und weniger Reibungsver-
luste in der täglichen Arbeit.  Zeitumfang 
für ca. 20 Mitarbeiter: 1,5 Stunden. 
 
Die sogenannten „soft Skills“, die weichen 
Faktoren in der Arbeit, sind es, die über 
ein Bleiben oder Gehen und die Leistungs-
bereitschaft entscheiden. Anders gesagt: 
„People leave managers, not companies.“
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Reisende soll man nicht aufhalten?  
Oder: Mitarbeiterbindung 4.0. 

Wertschätzung im Team – ein Schlüssel für die 
Identifikation mit dem Unternehmen.



Spielt die ostdeutsche Wirtschaft wirklich 
noch eine problematische „Sonderrolle“? 
Unsinn, sagt unser Gastautor – und er sollte 
es wissen: Torsten Uhlig, Chef der SIGNAL 
IDUNA, wurde in der DDR geboren. 
 
Wenn ich ganz offen sein darf: Ich bin es 
leid, mehr als 35 Jahre nach dem Mauer-
fall noch immer über angeblich „spezifisch 
ostdeutsche Probleme“ zu diskutieren. Als 
jemand, der dort geboren und sozialisiert 
wurde und in Ost und West gearbeitet 
hat, nehme ich mir die Freiheit, das gut 
beurteilen zu können. Die Unterschiede 
zwischen Ost und West sind weitaus ge-
ringer, als oft behauptet. Wir sind eine Na-
tion, eine Volkswirtschaft. Die enormen 
Herausforderungen unserer Zeit – von der 
Klimawende bis zur Digitalisierung – be-
treffen uns alle. 
 
Vielmehr sollten wir erkennen, welches 
Potenzial in den ostdeutschen Erfahrun-
gen steckt. Wer wie die Menschen zwi-
schen Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen nach 1989 einen radikalen Sys-
temwechsel gemeistert hat, bringt eine 
besondere Anpassungsfähigkeit und den 
Willen zur Gestaltung mit. Diese Eigen-
schaften sind heute wertvoller denn je. 
Wir Ostdeutsche mussten lernen, mit Un-
sicherheiten umzugehen und uns in neuen 
Rahmenbedingungen zurechtzufinden. 
Diese Fähigkeit zur Transformation ist jetzt 
im ganzen Land gefragt. 
 
Der Blick auf die Landkarte belegt das: 
Wir sehen boomende Wirtschaftsregio-

nen um Leipzig und Dresden, in Branden-
burg und Sachsen-Anhalt, voller „Hidden 
Champions“, die international erfolgreich 
sind. Wir sehen exzellente Standards in 
Bildung und Forschung und eine hohe Le-
bensqualität, die ihresgleichen sucht. 
Diese Erfolge sollten wir nicht kleinreden, 
sondern als gesamtdeutsches Pfund be-
greifen. 
 
Gleichzeitig beobachte ich mit Sorge, 
dass Eigenschaften wie unternehmeri-
scher Mut und die Bereitschaft, ins Risiko 
zu gehen, in den neuen Bundesländern 
teils weniger ausgeprägt sind. Das DDR-
System hat die Eigenverantwortung nicht 
gefördert. Umso wichtiger ist es, diese 
heute zu stärken und die Menschen zu er-
mutigen, ihre Zukunft selbst in die Hand 
zu nehmen. 
 
Dazu gehört auch eine klare Haltung: An 
der ehemaligen DDR gibt es nichts zu ver-
klären. Ich habe selbst bis 1990 erlebt, wie 
sich Gängelei jenseits der Demokratie an-
fühlt. Populistische Strömungen, die ein-
fache Antworten versprechen, führen in 
die Irre. Nur eine stabile Demokratie ist in 
der Lage, die komplexen Probleme unse-
rer Zeit zu lösen. Nutzen wir die Stärken 
aller Regionen und die einzigartigen Er-
fahrungen aus Ost und West, um die an-
stehenden Aufgaben miteinander zu 
meistern. 
 
Torsten Uhlig 
Vorsitzender der Vorstände der SIGNAL 
IDUNA Gruppe 
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Wir gewinnen nur als Ganzes –  
und mit ostdeutscher Erfahrung!
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Torsten Uhlig, 1966 in Zittau geboren, 
startete nach Abitur und Lehre 1991 
im Vertrieb der SIGNAL Versicherun-
gen. Hier bekleidete er verschiedene 
Führungspositionen. 1999 übernahm 
er die Leitung der SIGNAL IDUNA- 
Filialdirektion Magdeburg und wurde 
Leitender Angestellter i.S. §5 BetrVG. 
Zwischen 2001 und 2005 war Torsten 
Uhlig Filialdirektor in Dresden. Ab 
2005 leitete er in der Dortmunder 
Hauptverwaltung den Bereich Marke-
ting und hatte im Verlauf Vorstands-
positionen bei mehreren Konzerntöch-
tern inne. Zum 1. Juli 2019 rückte er  
in den Konzernvorstand ein und war 
verantwortlich für Vertrieb, Vertriebs-
service, Außendienstorganisation, 
Marketing und Unternehmensverbin-
dungen. Das Amt des Vorstandsvor-
sitzenden trat er am 1. Juli 2025 an. 
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Kolumnentitel

Tagungsstandorte im Wandel:  
Wie das Kongresshotel Potsdam 
regionale Stärke mit neuen  
Anforderungen verbindet

Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Fach-
kräftesicherung gehören seit Jahren zu 
den prägenden Themen der Tagungs- und 
Veranstaltungsbranche. Hinzu kommt eine 
veränderte Erwartungshaltung von Unter-
nehmen: Gefragt sind Standorte, die tech-
nisch flexibel, wirtschaftlich verlässlich und 
zugleich regional verankert sind. In der 
Metropolregion Berlin-Brandenburg zeigt 
das Kongresshotel Potsdam, wie sich ein 
etablierter Tagungsstandort mit diesen 
Anforderungen weiterentwickelt. 
 
2500 Veranstaltungen im Jahr –  
vom Kongress bis zum Meeting 
Als größtes Tagungs- und Kongresshotel 
in Brandenburg ist das Haus seit vielen 
Jahren fester Bestandteil des wirtschaftli-
chen und wissenschaftlichen Austauschs in 
Potsdam. Im vergangenen Jahr fanden hier 
mehr als 2500 Veranstaltungen statt – von 
Unternehmenskonferenzen über wissen-
schaftliche Tagungen bis hin zu Verbands- 
und Netzwerkformaten. Der Kongress-Saal 
bietet Platz für bis zu 500 Gäste – durch 
die ostdeutschen Unternehmertage ist er 
vielen Mitgliedern des UVBB gut bekannt. 
Zugleich stehen zahlreiche kleinere Räume 
in verschiedenen Varianten für Interessen-
ten bereit: In der „Comfort Lounge“ finden 
sie reichlich Platz zur Präsentation, es gibt 
kleinere Räume für Meetings, Seminare 
oder Workshops. Die Restaurants, groß-
zügige Foyers sowie die Business Lounge 
sind ideal für Pausen, Empfänge und den 
informellen Austausch. Besonders attraktiv 
ist die „Kreativ Lounge Seeblick“: Durch 
die offene Glasfront ermöglicht sie eine 

besonders kreative Arbeitsatmosphäre. 
Gerade für regionale Unternehmen spielt 
dabei die Kombination aus Flexibilität, 
technischer Infrastruktur, Erreichbarkeit und 
persönlicher Betreuung eine zentrale Rolle. 

Ein wesentlicher Entwicklungsschwerpunkt 
lag bisher auf der technischen Weiterent-
wicklung von Veranstaltungsformaten. Das 
Kongresshotel hat dafür gezielt in mo-
derne Video-, Audio- und Netzwerktechnik 
investiert. Parallel dazu wird die bauliche 
Infrastruktur schrittweise modernisiert. 
Nach der umfassenden Renovierung von 
Studios und Familienzimmern im Jahr 2025 
folgen 2026 weitere Premiumzimmer. Ziel 
ist es, den laufenden Hotelbetrieb nicht zu 
beeinträchtigen und gleichzeitig die Auf-
enthaltsqualität langfristig zu sichern – ein 
wichtiger Faktor für mehrtägige Kongresse 
und Veranstaltungen in der Region. 
 
Eines der bestbewerteten Certified 
Conference Hotels seiner Klasse 
Auch das Thema Nachhaltigkeit gewinnt 
für regionale Unternehmen zunehmend an 
Bedeutung – nicht nur aus ökologischer, 
sondern auch aus wirtschaftlicher Perspek-
tive. Das Kongresshotel Potsdam ist erneut 
als „Green Hotel“ zertifiziert und zählt zu 
den bestbewerteten Certified Conference 
Hotels seiner Größenklasse. Die gute An-
bindung an den öffentlichen Nahverkehr, 
insbesondere über den Bahnhof Potsdam-
Pirschheide mit direkter Verbindung zum 
Flughafen BER, unterstützt klimafreundli-

che An- und Abreisen und wird von Ver-
anstaltern zunehmend nachgefragt. 

Ein strukturelles Thema, das auch re-
gional stark spürbar ist, bleibt der Fach-
kräftemangel. Das Kongresshotel Potsdam 
setzt hier bewusst auf Ausbildung und 
langfristige Personalentwicklung. Aktuell 
werden 47 Auszubildende und dual Stu-
dierende in mehreren Berufen aus Hotel-
lerie, Gastronomie und Veranstaltungs-
management qualifiziert. Für regionale 
Unternehmen und Veranstalter bedeutet 
das vor allem eines: verlässliche Ansprech-
partner und eingespielte Teams. „Ein  
Tagungshotel ist nur so gut wie die Men-
schen, die darin arbeiten“, sagt Geschäfts-
führer Thomas Zabel. „Unsere Investitio-
nen in Technik und Gebäude sind wichtig 
– aber entscheidend ist, dass wir quali-
fizierte, motivierte Mitarbeitende haben, 
die Veranstaltungen professionell beglei-
ten und gleichzeitig offen für neue For-
mate und Anforderungen sind.“ 

Inhaltlich erweitert das Kongresshotel 
Potsdam sein Angebot kontinuierlich. 
Neue Veranstaltungsflächen, flexible 
Raumkonzepte sowie zusätzliche gastro-
nomische Eventformate reagieren auf den 
Wunsch vieler Unternehmen nach mehr 
Austausch, informellen Begegnungen mit 
regionalem Bezug. Außenbereiche am 
Templiner See werden dabei gezielt für 
Networking- und Rahmenprogramme ge-
nutzt – ein Standortvorteil, der gerade im 
regionalen Kontext geschätzt wird.

Winterlandschaft rund um das Kongresshotel Potsdam  
am Templiner See.

Die „Kreativ Lounge Seeblick“ bietet eine  
inspirierende Arbeitsatmosphäre.

Kontakt:  
info@kongresshotel-potsdam.de 
Weitere Informationen:  
www.kongresshotel-potsdam.de

Kongresshotel Potsdam in Stichworten 

4-Sterne-Tagungs- und Kongresshotel am 
Templiner See Potsdam • 450 Zimmer  
• 40 Tagungsräume • Kongress-Saal für 
bis 500 Personen • Unternehmens-, Ver-
bands- und wissenschaftliche Veranstal-
tungen • hybride Formate • Zertifiziertes 
Green Hotel • Certified Conference Hotel

Aus dem NetzwerkAktuelles
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Neues Mitglied im UVBB:  
RIAG Media GmbH

Große Ideen in einzigartige Erlebnisse ver-
wandeln – das ist die Mission der RIAG 
Media GmbH. Die inhabergeführte Full-
Service-Agentur wurde im Jahr 2009 von 
Kira Rieck und Arne Gabler gegründet und 
hat sich auf Live-Marketing sowie auf 
Events aller Art spezialisiert. Der Firmensitz 
ist in Potsdam; die Berliner Niederlassung 
liegt im schönen Berlin-Grünau.  

Kira Rieck sagt: „Unser Anspruch ist es, 
hocheffiziente Kommunikation für die an-
gesprochene Zielgruppe zu verknüpfen 
und die Umsetzung daran auszurichten. 
Dabei verstehen wir uns als Full-Service-
Anbieter für unterschiedlichste Events so-
wie Marketing- und Kommunikationsmaß-
nahmen. Alle Services kommen also aus 
einer professionellen Hand.“ Arne Gabler 
ergänzt: „Wir sorgen für vielfältige Lösun-
gen und erlebnisstarke Ereignisse. Wir ar-
beiten bei jeder Aufgabenstellung mit ab-
solutem Engagement, mutigem Weitblick 
und hohem Ideenreichtum, bieten faire 
Konditionen und haben uns einen guten 
Namen gemacht bei der zuverlässigen Ab-
wicklung großer und selbstverständlich 
auch kleinerer Projekte.“  

Das Team besteht deshalb aus quali-
fizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, die über jahrelange Erfahrung in der 
Veranstaltungswirtschaft und breit gefä-
cherte Expertise weit über die Grenzen ih-
rer Fachgebiete hinaus verfügen. Der Er-
folg der Projekte und die Zufriedenheit 
der Kunden sind eine persönliche Her-
zensangelegenheit, ist sich die Geschäfts-
führung einig. 
 
Der BRANDENBURGBALL 
Am 7. Februar 2026 findet im Van der Valk 
Hotel Berlin Brandenburg in Blankenfelde-
Mahlow am südlichen Berliner Ring der 

BRANDENBURGBALL 2026 statt – verant-
wortlich für die Organisation ist die RIAG 
Media GmbH. Der BRANDENBURGBALL 
gilt alljährlich als das bedeutendste ge-
sellschaftliche Ereignis des Landes Bran-
denburg, bei dem sich die Brandenburger 
Prominenz aus Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft und Kultur in Potsdam für einen ka-
ritativen Zweck trifft. Seit vielen Jahren be-
treut die Agentur diesen Ball, seit 2015 als 
Veranstalter. 

In der Übersicht der Referenzen der ver-
gangen 15 Jahre finden sich zahlreiche wei-
tere Beispiele hochkarätiger Veranstaltun-
gen, mit denen sich das Unternehmen 
einen Namen gemacht hat. Seit 2009 be-
treut RIAG Media zum Beispiel die Ver-
anstaltungstechnik in der gesamten Bran-
denburg-Halle auf der Grünen Woche im 

Auftrag des Landwirtschaftsministeriums 
des Landes Brandenburg. Firmenevents, 
Veranstaltungen von politischen Parteien 
und Organisationen, die Preußischen 
Schlösser und Gärten, der Brandenburgtag 
2023 in Finsterwalde – die Palette ist breit, 
die Anforderungen oft sehr spezifisch. 
 
Alles aus einer Hand 
Hier bewährt sich die Expertise mit Ser-
vices aus einer professionellen Hand – 
Strategische & kundenorientierte Kom-
munikationsberatung und Entwicklung 
von Kommunikationskonzepten. Projekt-

planung, Projektsteuerung und Projekt-
umsetzung, Projektmanagement, Pro-
duktions- und Technische Leitung, Kal-
kulation, Budgeterstellung/Controlling, 
Locationscouting, Künstlerbooking, Pro-
grammgestaltung, Inszenierungen, Aus-
schreibung, Kostenplanung und Hand-
ling von Personaldienstleistungen sowie 
Teilnehmermanagement. Auch die Tech-
nische Logistik, Genehmigungsverfahren, 
Sicherheitskonzept, Brandschutzkonzept, 
Hygienekonzept gehören dazu sowie 
CAD-Zeichnungen, Grafik & Design und 
– nicht zu vergessen – Sponsoring-Ma-
nagement & Kooperationen. RIAG Media 
setzt Werbe- und Kommunikationsmaß-
nahmen um und bespielt Social Media 
ebenso wie klassische Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit.

Aus dem Netzwerk

Arne Gabler

DJ Lars Eidinger beim Brandenburgball 2025.

Kira Rieck

Blick in den Saal beim Brandenburgball 2025.

Kontakt:  
Potsdam 
Telefon: +49 (0) 331 60 10 99 34 
Breite Straße 2 d 
14467 Potsdam 
 
Berlin 
Telefon: +49 (0) 30 88 66 789 90 
Wassersportallee 24 
12527 Berlin 
 
www.riagmedia.com
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Innovativ und nachhaltig: Stadtentsorgung Potsdam startet 
ersten digitalen Wertstoffhof im Land Brandenburg

Der Wertstoffhof der Stadtentsorgung Pots-
dam GmbH (STEP) im Stadtteil Drewitz kann 
jetzt auch außerhalb der Öffnungszeiten ge-
nutzt werden. Damit weitet das Entsorgungs-
unternehmen die Zugangsmöglichkeiten für 
die Potsdamer Haushalte deutlich aus. Nutzer 
melden sich unkompliziert über eine App zu 
dem Self-Service an, abgegeben werden 
können verschiedene Wertstoffe, für deren 
Entsorgung keine persönliche Beratung not-
wendig ist. Ziel ist es, die Öffnungszeiten zu 
erweitern, wodurch illegale Müllablagerungen 
reduziert werden sollen. 

Besserer Service –  
höhere  
Recyclingquoten 
„Durch dieses Projekt 
hat die STEP ihr digi-
tales Serviceangebot 
erweitert“, erklärt Dr. 
Burkhardt Greiff, Ge-
schäftsführer der 
STEP. „Unser 2016 er-
öffneter großer Wert-
stoffhof wurde dafür 

baulich verändert und mit der erforderlichen 
Technik ausgestattet. Damit die Anlage au-
ßerhalb der bisherigen Öffnungszeiten ohne 
Personal zuverlässig und sicher genutzt werden 
kann, musste im Vorfeld viel Organisatorisches 
geklärt werden. Um die Kunden zu erreichen, 
haben wir eine bewährte App aus der Ent-
sorgungsbranche für die STEP angepasst. Im 
Ergebnis haben wir ein Pilotprojekt umgesetzt, 
das es so im Land Brandenburg bisher nicht 
gab und die heutigen digitalen Möglichkeiten 
kundenfreundlich in die Praxis umsetzt.“  
 

Der Wertstoffhof ist 
nun an sechs Wo-
chentagen jeweils 
drei Stunden länger 
verfügbar als bisher. 
Ziel des neuen STEP-
Serviceangebotes ist, 
die Recyclingquoten 
in der Landeshaupt-
stadt weiter zu er-
höhen und den An-
spruch einer nachhal-
tigen Stadtentwick-
lung zu erfüllen. Um 
die Nutzer dafür zu 
begeistern, ist ein be-
quemer Umgang mit 
dem digitalen Zu-
gang nötig: Sie in-
stallieren die kosten-
lose MAEX App auf 
dem Smartphone – 
verfügbar im App 
Store (iOS) oder 
Google Play Store 
(Android) – und legen 
ein Benutzerkonto 
an. 

Termin buchen, das Tor geht  
automatisch auf 
In der App werden Termine gebucht. Kun-
dinnen und Kunden geben die Abfallart und 
die Menge an, wählen Termin und Zeitfenster 
aus und buchen. Zum Termin kommen sie 
mit ihrem Smartphone, das Tor zum Wert-
stoffhof öffnet sich per Bluetooth automatisch. 
Innerhalb von 15 Minuten können die Abfälle 
im Self-Service abgegeben werden – kon-
taktlos und eigenständig, digital, bequem 
und zeitsparend.  

Die Nutzung der MAEX-App ist kostenlos 
– wie auch die Entsorgung der meisten 
Wertstoffe. Diese Abfälle können kostenlos 
abgegeben werden: Sperrmüll (bis 1 m³), 
Leichtverpackungen/Gelbe Tonne+, Papier, 
Pappe und Kartonagen, Metallschrott und 
Altglas. Anders ist es bei Grün- und Gar-
tenabfällen, hier beträgt die Gebühr je 100 
Liter 3,93 Euro. Die Bezahlung erfolgt bei 
der Buchung über die MAEX-App und ist 
per PayPal oder Kreditkarte möglich.  
 
Schadstoffe bleiben ein Fall  
für die persönliche Beurteilung 
Nicht alle Abfallfraktionen eignen sich für 
den Self-Service: Schadstoffe, wie Farben, 
Altöl, Dachpappe oder Autobatterien, müssen 
auch künftig von den Fachleuten der STEP 
beurteilt und sicher entsorgt werden. Sie sind 
daher grundsätzlich vom Self-Service aus-
genommen. Die Annahmezeiten im Self-Ser-
vice sind Montag bis Freitag: 18:00 – 21:00 
Uhr und Samstag: 15:00 – 18:00 Uhr, die üb-
lichen Öffnungszeiten mit STEP-Mitarbeitern 
vor Ort bleiben natürlich bestehen. 

www.step-potsdam.de

Mit der MEXX App kann der Self-Service ganz einfach genutzt werden.

Abfälle selbstständig entladen auf dem  
Wertstoffhof.

So funktioniert’s...
Schritt für Schritt

1. Zutritt nur im gebuchten Zeitfenster

Das Tor ausschließlich zum  
gebuchten Termin mit der  
MAEX-App per Bluetooth  
öffnen – nicht früher  
und nicht später. 
  

2. Abfälle selbstständig entsorgen

Nur die über die App gebuchten  
Abfälle eigenständig im richtigen  
Container entsorgen. 
  

3. Einfach wieder herausfahren

Zum Verlassen mit einem Klick 
in der App oder per Knopfdruck 
das Ausgangstor öffnen.
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Fachkräfte einmal anders:  
Warum der Blick nach Marokko für deutsche Unternehmen lohnt

Während der Fachkräftemangel inzwischen zu 
den größten Wachstumsbremsen der deut-
schen Wirtschaft gehört, wachsen andernorts 
neue Generationen heran, die ihre berufliche 
Zukunft strategisch planen – mit klarem Blick 
auf internationale Arbeitsmärkte. Ein Beispiel 
dafür ist Marokko. Hier setzen sich vor allem 
in den urbanen Zentren junge Menschen früh-
zeitig mit der Frage auseinander, wo sie leben 
und arbeiten möchten. Viele entscheiden sich 
gezielt für Berufe, die international stark nach-
gefragt sind und erwerben Fremdsprachen. 
Deutsch steht dabei hoch im Kurs. Denn 
Deutschland gilt als bevorzugtes Zielland: we-
gen stabiler Arbeitsverhältnisse, klarer Ausbil-
dungs- und Karrierewege sowie attraktiver 
Perspektiven. 
 
Gefragte Qualifikationen für den  
deutschen Markt 
Die Ausbildungen und Berufsbilder, für die sich 
junge Marokkanerinnen und Marokkaner bewusst 
entscheiden, entsprechen exakt den Bedarfen 
deutscher Unternehmen. Besonders stark ver-
treten sind aktuell: 
• Pflegefachkräfte, 
• Metallbauer, Schweißer und Elektriker, 
• Servicefachkräfte und Köche für Hotellerie  
   und Gastronomie. 
 
Damit decken sie genau die Sektoren ab, in 
denen der Fachkräftemangel besonders deutlich 
spürbar ist. 

Strukturierte Vermittlung statt Zufall 
Wie aber kann die Fachkräftegewinnung funk-
tionieren? Entscheidend ist eine professionelle 
Begleitung vor Ort. In Marokko arbeitet unser 
Weiterbildungsinstitut mit einem erfahrenen 
Kooperationspartner zusammen, der sowohl 
das marokkanische als auch das deutsche 
System bestens kennt. Er war jahrelang an einer 
deutschen Botschaft tätig und hat in Deutschland 
studiert. Diese Expertise fließt in einen klar 
strukturierten Prozess ein: 
• Vorauswahl geeigneter Bewerber, 
• Prüfung aller Angaben, Abschlüsse und 

Qualifikationen, 
• Persönliche Interviews vor Ort, 
• Live-Test des Sprachniveaus, 
• Unterstützung bei allen formalen und  

administrativen Schritten. 
 
Inzwischen steht eine Bewerberdatenbank mit 
rund 90.000 Profilen zur Verfügung. Bevor eine 
Vermittlung nach Deutschland erfolgt, erreichen 
alle Kandidatinnen und Kandidaten mindestens 
das Sprachniveau B2 – eine entscheidende 
Voraussetzung für Integration und beruflichen 
Erfolg. 
 
Zufriedene Unternehmen, motivierte  
Mitarbeitende 
Die Rückmeldungen deutscher Unternehmen 
sind durchweg positiv. Besonders Einrichtungen 
im Pflegebereich sowie Betriebe aus dem ge-
werblichen Mittelstand berichten von enga-

gierten, lernbereiten Mitarbeitenden, die sich 
schnell integrieren möchten. Viele der jungen 
Fachkräfte kommen zunächst allein nach 
Deutschland – mit dem erklärten Ziel, sich hier 
eine stabile Existenz aufzubauen, beruflich Fuß 
zu fassen und langfristig Teil der Gesellschaft 
zu werden. 
 
So funktioniert die Zusammenarbeit 
Der Einstieg für Unternehmen ist unkompliziert: 
Nach der Kontaktaufnahme übermitteln Betriebe 
ihr konkretes Stellen- oder Ausbildungsprofil. 
Anschließend werden mehrere passende Kan-
didatenprofile vorgestellt. Bewerbungsgespräche 
finden in der Regel digital per Teams statt. 
 
Einige Unternehmen gehen noch einen Schritt 
weiter und senden einen Verantwortlichen nach 
Marokko, der dann vor Ort die Auswahlprozesse 
durchführt. Es gab schon Unternehmen, die 
sich auf diese Weise gleich für mehrere zukünf-
tige Mitarbeitende entscheiden konnten. 
 
Kosteneffizient und nachhaltig 
Auch wirtschaftlich ist dieses Modell attraktiv. 
Die Gebühren für Vermittlung und alle Forma-
litäten liegen unter denen klassischer Personal-
vermittlungen in Deutschland. Gleichzeitig pro-
fitieren Unternehmen von einer nachhaltigen 
Lösung gegen den Fachkräftemangel – jenseits 
kurzfristiger Notlösungen. 
 
Getragen wird dieses Konzept von einem Wei-
terbildungsinstitut, das seit vielen Jahren in 
der Personalauswahl, Ausbildung und Vermitt-
lung tätig ist.  
 
Eine reale Chance für deutsche  
Unternehmen 
Der Blick nach Marokko zeigt: Fachkräftege-
winnung muss heute international, strategisch 
und professionell gedacht werden. Für deutsche 
Unternehmen eröffnet sich hier eine reale Chan-
ce, dringend benötigte Mitarbeitende zu ge-
winnen – motiviert, qualifiziert und mit klarer 
Perspektive.

Kontakt: 
Franz-Josef Kettmann 
Telefon: +49 (0) 176 850830098 
E-Mail: kettmann@nordwest-tc.de



Mit dem Ukrainekrieg scheint das Band nach 
Osten zumindest nach Russland endgültig zer-
schnitten. Geopolitische Auseinandersetzungen 
stellen inzwischen auch die wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit mit der (Fast-)Supermacht China 
infrage. Zugleich befindet sich die deutsche 
Wirtschaft im Abstiegsstrudel, was immer mehr 
Unternehmerinnen und Unternehmer landesweit 
auf die Barrikaden bringt. Inmitten dieser äußerst 
gespannten Situation plädieren zwei Vertreter 
der deutschen Wirtschaft mit 30-jähriger Erfah-
rung in Russland, China und GUS-Staaten für 
eine nüchterne Analyse und gegen das Abbre-
chen aller Brücken. Denn der Ast, auf dem 
Deutschland und Westeuropa sitzen, ist nach 
Ihrer Auffassung deutlich zerbrechlicher als die 
Politik offenbar glaubt. „Die Zukunft liegt im 
Osten“, diese These stellten Thomas Fasbender 
und Uwe Leuschner ganz an den Anfang ihrer 
Buchlesung, zu der unser Verband am 19. No-
vember in den Showroom unseres Verbands-
mitglied 1KOMMA5° eingeladen hatte. Der 
Raum war voll – was das enorme Interesse am 
Thema verdeutlicht – hinter dem natürlich die 
Hoffnung auf künftige Investitions- und Han-
delsmöglichkeiten steckt. Dies sprach UVBB-
Präsident Dr. Burkhardt Greiff in seiner Begrü-
ßung ganz klar aus: „Wir erleben eine Fortset-
zung der gescheiterten Ampelpolitik mit den 
bekannten Folgen für unsere mittelständischen 
Unternehmen“, sagte er. „Wir wünschen uns, 
dass die Politik mehr auf die Unternehmen 
hört, auch was den Zugang zu Rohstoffen zu 
wettbewerbsfähigen Preisen betrifft.“  

Entscheidet sich die Zukunft der Welt in 
Eurasien? Ja, meinte Zbigniew Brzezinski, Prä-
sidentenberater von Johnson bis Obama. Ja 
und nein, sagen die beiden Autoren, denn die 

Möglichkeit zur konstruktiven 
Zusammenarbeit des Westens 
mit dem Osten besteht durch-
aus. Wenn sich der Westen 
korrigierte und statt der Kon-
frontation die Kooperation 
suchte, würde er über seine und unser aller 
Zukunft mitentscheiden können. Doch warum 
tut er das Vernünftige nicht? Thomas Fasbender 
und Uwe Leuschner sind davon überzeugt, 
dass der Westen Abschied nehmen muss von 
seiner jahrhundertelang ausgeübten Dominanz. 
China, das nach den Opiumkriegen 1839 in 
Zerstörung und Chaos versank und mehr als 
100 Jahre brauchte, um unter riesigen Opfern 
wieder zu einer starken Nation zu werden, 
dürfte einen Rückfall in diese Jahrzehnte der 
Demütigung um jeden Preis zu vermeiden su-
chen. Der wirtschaftliche Aufstieg bedeute 
sicher Herausforderungen für die westlichen 
Industrienationen – doch mit Weitblick und di-
plomatischem Geschick ließen sich noch weit 
mehr Chancen erschließen.  
Leider bestimmten heute Vorurteile, Unwissen 
und auch Überheblichkeit das Bild von Russland, 
China und den anderen nichtwestlichen Staaten. 
Dass diese sich in Organisationen wie der 
Shanghaigruppe oder der BRICS-Plus zuneh-
mend selbstbewusst zu Kooperationen verstän-
digen, werde reflexartig als Bedrohung beurteilt 
und damit auch die Chance einer politischen 
Entspannung vertan. Solcherart falsche Narrative 
und Hybris führen dann zu Fehlentscheidung 
in der Politik – wodurch der Westen sukzessive 
seine Fähigkeit aufs Spiel setzt, die globale Zu-
kunft selber mitzugestalten. Doch der Aufstieg 
des Ostens werde so oder so gewiss erfolgen. 
Mit oder auch ohne den Westen. In ihrem Buch 
haben die Autoren Erkenntnisse und Erlebnisse 

aus über 30 Jahren Arbeit und Leben im Osten 
zu Papier gebracht. Beide wollten ihre Erfah-
rungen gerne an Jüngere weitergeben, und 
das haben sie in einer kurzweiligen und lesens-
werten Art getan – wie die Buchausschnitte 
zeigten. Ihre Mission: Brücken bauen anstatt 
die verbliebenen abzureißen, wirtschaftliche 
Zusammenarbeit statt Konfrontation. Fakten 
und Standpunkte, die dann beim Buffet für 
eine angeregte Diskussion sorgten. UVBB-Mit-
glied Rechtsanwalt Wolfgang Matzke hatte 
dazu mit einem Film über die von Georgien 
abgespaltene Republik Abchasien (südlich von 
Sotschi) einen zusätzlichen Beitrag geleistet. 
Und die Verkostung von abchasischem Cha-
Cha (Grappa) bot Gelegenheit, einander kurz 
vor dem Ende des Krisenjahres 2025 zuzuprosten: 
Tun wir gemeinsam etwas für bessere Zeiten! 

Ulrich Conrad 
 
„Der Eurasienkomplex. Warum und wie dem 
Westen die Zukunft entgleitet“. 255 Seiten, er-
schienen in der edition ost, einer Marke der 
Eulenspiegel Verlagsgruppe, 20,00 Euro. 
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Eröffnung durch Dr. Greiff mit Benjamin Toeppich 
vom Gastgeber 1KOMMA5°.

Die Autoren: Thomas Fasbender (links) und Uwe Leuschner.

Der Raum war voll – das Interesse an diesem  
Zukunftsthema ist groß.

„Der Eurasienkomplex“:  
Herausforderung und Chancen 

Thomas Fasbender, geboren 1957, Indus-
triekaufmann, promovierter Philosoph und 
Journalist. 1992 bis 2015 in Russland als 
Manager, Unternehmer, später Journalist 
tätig. Seit seiner Rückkehr nach Deutschland 
arbeitet er als Journalist und leitet seit 
2024 das Ressort Geopolitik in der „Berliner 
Zeitung“. Autor von „Wladimir Putin. Eine 
politische Biographie“, „Freiheit statt  
Demokratie – Russlands Weg und die  
Illusionen des Westens“ und „Das unheim-
liche Jahrhundert“. 
 
Uwe Leuschner, geboren 1960, studierte 
Außenwirtschaft in Prag, arbeitete als Ex-
portkaufmann im DDR-Außenhandel und 
ab 1996 als Logistiker in Russland für ver-
schiedene Transportunternehmen, vor-
nehmlich im Containerverkehr zwischen 
Fernost und Westeuropa. 






